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 2022 Baudirektion Kanton Zürich, Hochbauamt 

Fachkoordination Gebäudetechnik, Beat Wüthrich 

27. Juni 2022 

Version  V 1.2 

Ingress: Die im vorliegenden Text zur Vereinfachung verwendeten Funktionsbezeichnungen gelten auch für weibliche Funktionsträger. 

Die vorliegende Richtlinie wurde an der Sitzung der Geschäftsleitung HBA vom 18. Januar 2017 in Kraft gesetzt und am 29. November 

2021 durch die HBA-Fachkoordination Gebäudetechnik überarbeitet. 
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1. Allgemeine Grundsätze 
Für die Bauvorhaben des Hochbauamtes des Kantons Zürich ist die Empfehlung 

Gebäudetechnik der KBOB (Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane 
der öffentlichen Bauherren) in vollem Umfang anzuwenden. Das Kapitel “Ergänzungen des 
Hochbauamtes“ beschränkt sich auf wenige Ergänzungen und Präzisierungen dazu. Bei 

Widersprüchen gehen die Vorgaben des HBA der KBOB-Empfehlung vor. 

 

2. Allgemeine «KBOB-Empfehlung» 
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3. Ergänzungen des Hochbauamtes 
3.1. Planung und Ausführung 

 Für die Planung und Ausführung von Trinkwasser-, Gas- und Abwasserinstallationen 
gelten die einschlägigen Normen und Richtlinien in der jeweils neuesten gültigen 
Fassung von SVGW, Suissetec, VSA, SIA, SES (Sprinkler), SUVA, EKAS (Flüssiggas) 

etc. (Aufzählung nicht abschliessend), sowie die Empfehlungen von BAG und BLV.  

 

 Invaliden WC’s sind immer mit Kalt- und Warmwasser auszurüsten.  

 

3.2. Hygienekonzept 

Es ist ein Hygienekonzept für das Trinkwassernetz zu den Installations-, Übergabe- und 

Betriebsphasen zu erarbeiten. Das Hygienekonzept hat folgende Positionen zu beinhalten: 

a) Projektierungsgrundlagen festlegen 

- Bestimmen von Bauabschnitten und daraus folgenden Bauabläufen 

- Anzahl zu erwartende Druckprüfungen 
- Spülkonzept für Hausanschlussleitung und Hausinstallation 
- Spülkonzept für zeitlich versetzte Inbetriebnahmen 

- Anzahl Erstbefüllungen und Spülungen 
- Anzahl Übergaben von Trinkwasserinstallation an Eigentümer/Betreiber 
- Technikraum-/ Steigzonenkonzept -> Kaltwasserinstallationen in kühlen 

Räumen / Schächten 
- Bei bestehenden Installationen ist eine Zustandsüberprüfung vorzunehmen 

(Werkstoff, Hygiene, Altlasten u.a.) 

 

b) Konzept zu Dichtheitsprüfungen 

c) Spülkonzept / Vermeidung von Stagnation  

Systemvergleich, Nachhaltigkeit, automatisierte Lösungen sind anzustreben 

d) Übergabe von hygienisch einwandfreien Trinkwasserinstallationen- 

Die Wasseranalyse hat durch ein anerkanntes Institut zu erfolgen 

e) Pflichtenheft für Betreiber/Nutzer 

Projektphasen Zusätzliche Anforderungen Hochbauamt Kanton Zürich 

S V P A R B Legende:  VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, Betrieb 

 () Provisorisch / Entwurf   Definitiv  Kontrolle / anpassen 

 ()     Hygienekonzept Trinkwasserinstallationen nach W3/E3 (SVGW) 

 ()     
Warmwasser-/ Zirkulationskonzept (Legionellenschutz, Betriebstemperaturen, 

Abwärmenutzung) 

() ()     Räumliches Konzept Kalt-/ Warmzonen, Technikräume, Steigzonen, Verteilungen 
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Projektphasen Zusätzliche Anforderungen Hochbauamt Kanton Zürich 

S V P A R B Legende:  VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, Betrieb 

 () Provisorisch / Entwurf   Definitiv  Kontrolle / anpassen 

 ()     Konzept und Anzahl Bauabschnitte / Bauabläufe. Konzept und Anzahl 

Dichtigkeitsprüfungen, Anzahl Erstbefüllungen und Spülungen, Anzahl versetzte 

Inbetriebnahmen, Anzahl Übergaben 

 ()     Zustandsüberwachung bei bestehenden Installationen / Massnahmen / 

Schwermetallkontamination. 

 ()     Spülkonzept, Evaluation von Systemen (automatisierte Lösungen sind anzustreben), 

Nachhaltigkeit, Garantieleistung (Haftung beim Sanitärunternehmer) 

 ()     Hygienische Installationsübergabe : Chemisch- Bakteriologische Installationsprüfung 

  ()    Pflichtenheft Hygiene Trinkwasserinstallation mit Funktionsbeschrieb, 

Wartungsintervalle, Steuerung und Regelung, Überwachung, Sicherheit, 

Instruktionsprotokoll 

   ()   Vorbereitung Vor- und Abnahmen nach Checkliste HBA 

 

3.3 Projektdokumentation und Nachweise  

 Abweichung zu Kapitel 2 Seite 6: Das HBA prüft, ob alle geforderten Dokumente 

vorliegen. Die inhaltliche Richtigkeit liegt in der Verantwortung des Fachplaners, 
respektive des Planungsteams. 

 

Zusätzlich zur oben vorgegebenen Projektdokumentation in der KBOB-Tabelle sind die 
folgenden Anforderungen zu erfüllen und die folgenden Dokumente an die 

Bauherrenvertretung abzugeben:  

Projektphasen Zusätzliche Anforderungen Hochbauamt Kanton Zürich 

S V P A R B Legende:  VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, 

 Betrieb 

 () prov. / Entwurf    Definitiv    Kontrolle / anpassen 

 () 

Warmwasser-/ Zirkulationskonzept (Legionellenschutz, Betriebstemperaturen, 

Abwärmenutzung) 

() ()  

Räumliches Konzept Kalt-/ Warmzonen, Technikräume, Steigzonen, 

Verteilungen 

 ()  

Konzept und Anzahl Bauabschnitte / Bauabläufe. Konzept und Anzahl 

Dichtigkeitsprüfungen, Anzahl Erstbefüllungen und Spülungen, Anzahl 

versetzte Inbetriebnahmen, Anzahl Übergaben 
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Projektphasen Zusätzliche Anforderungen Hochbauamt Kanton Zürich 

S V P A R B Legende:  VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, 

 Betrieb 

 () prov. / Entwurf    Definitiv    Kontrolle / anpassen 

 ()  

Zustandsüberwachung bei bestehenden Installationen / Massnahmen / 

Schwermetallkontamination 

 () 

Spülkonzept, Evaluation von Systemen (automatisierte Lösungen sind 

anzustreben), Nachhaltigkeit, Garantieleistung (Haftung beim 

Sanitärunternehmer) 

 ()  

Hygienische Installationsübergabe : Chemisch- Bakteriologische 

Installationsprüfung 

 ()  

Pflichtenheft Hygiene Trinkwasserinstallation mit Funktionsbeschrieb, 

Wartungsintervalle, Steuerung und Regelung, Überwachung, Sicherheit 

 ()   Zentralendisposition (Koordinationsplan vermasst) 

 ()   Zentralenschnitte (Koordinationsplan vermasst) 

 ()   Leitungsführungen (Koordinationsplan vermasst) 

 ()   Verteileransichten, vermasst 

  ()   Vorbereitung Vor- und Abnahmen nach Checkliste HBA 

 


